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Im Toggenburg
$}of. S3adjtiger.

©ad Poggenburg tft tängft fcgon eine Mannte
unb bielbefucgte tlurtonbfdjaft. ©d ift ein bon
6üben gegen Storben fid) ßffnenbed, bon ber

Pgur burd^ftoffeneë/ Weiteres, bon grünen ©ei-
ben unb ©iefen unb tannengrünen ©ätbern be-
fe^teö Pat, bem bie freien/ toeiten, betten trjögen
unb bie toeit an ben 23ergtegnen tjinnuf fid)
3iet)enbe atemanntfd)e SSefiebetung, fenfterreid)C/
giebetige Poggenburgergäudcgen eigen finb. ©in
tanbfd)afttid) fegr fd£)öneS Pat ift bad bed Olerferd,
ber bei Vütidburg in bie Pgur ftiegt. 3n bie

^errfdfaft über bad Poggenburg teilten fid) bie

©rafen bon Poggenburg/ bie juerft auf ber SItt-
toggenburg bei ©ägtoit-iürcgberg unb fpäter auf
ber Sleutoggenburg bei Äicgtenfteig f)errfd)ten
unb im f)agre 1436 mit ffriebricg VIII. audftar-
beii/ fotoie ber 2ïbt bon 6t. ©alten/ bem bie

üanbfdfaft bid sur fransöfifbgen Slebotution unb

igren 9tad)toirfungen in ber ©djtoeis geborte, atd
bad Poggenburg frei unb fpäter sum Danton
©äntid unb fpäter sum Danton 6t. ©alten ge-
frgtagen tourbe. 3nd Poggenburg gelangt man
bon ©it t)er/ bad trugig atd atte $bteftabt ben

©ingang fcgirmte. Sd führten im Often ©tragen
unb ©ege aud) aud ber alten fianbfcgaft unb
aud bem 2Ippensetti,fegen ind SXlecfertat unb ind
eigentliche Poggenburg, ffür einen ©eg aud bem

©erbenbergifdfen unb bem Slgeintat toar ©itb-
gaud bie ©ingangdpforte, unb aud bem ©after-
unb 6eebesirf im fiintggebiet gelangte man über
ben Süden nad) bem ftatttidjen ©orf ©atttoit im

Poggenburg. 6ogar aud bem 3ürd)er Obertanb
öffnete eine ^ßagftrage über bie tQutftegg ben

©eg ind ©ttoggenburg. ©ad Qürdfer Obertanb
toar ben toggenburgifcgen ©rafen nicgt gteidj-
gültig, tagen bod) bort im Softer su Süiti lf)re

23orfagren begraben, ©ort toarb sutet3t aud)

fÇriebridb VU. atd ber legte feined @efd)ted)ted

1442 mit ^etm unb 6d)ttb in ber ©ruft feiner
SIgnen beigefegt.

©ie Poggenburgerbagn fäf>rt bon ©it nad)

23asengeib, Äütidburg, 23ütfd)toit, ©ietfurt, Äidj-
tenfteig, ©atttoit unb ©bnat-Happet unb bat in
bem $eitpunft (um 1912), atd bon Slomandgorn
über 6t. ©alten unb tfferidau bie 23obenfee-Pog-

getiburgbabn nad) ©egerdbeim, Stlogetdberg,
23runnabern, fiidftenfteig, ©atttoit unb ©bnat
gebaut tourbe, igre f^ortfegung nad) brummen-
au-Stegtau gefunben unb burd> ben Punnet unter
bem Süden eine 23agnberbinbng mit ilsnad) unb

Slapperdtoit ergatten.

3m Obertoggenburg liegen bie beliebten 6om-
merfurorte bon Siegtau, 6tein, 6tarfenbad), Sttt-
6t. ffogann, Untertoaffer unb ©itbgaud unb bad

6ti-©tborabo, in bad bon Untertoaffer aud bie

3ttiodbat)n mitten in bie ißracgt unb bad 23er-

gnügen ber 6d)neebretter fübrt. Stuf ber ent-

gegengefegten Patrampe gelangt man auf Sttp-
toanberungen bis sur 6d)toägatp, bon too aud

man bie 6äntidfd)toebebabn fid) su Sluge ma-
cgen fann, um bon ber banfbarften 23erggoge ber

Oftfcgtoeis einen unbergegtidfen Slunbbttcf su
geniegen.

3n ber toatb/fdfattigen 6d)tudjt, über ber bie

23urg 6tarfenftein in Prummern rügt, befigt ber

Canton 6t. ©atfen einen grogen ©teinbrucg, ber

jfetd ift toeit ginauf angefcgnitten. ©ie 6d)tucgt
eröffnet bie oberfte Patftufe, bie auf bem 6cgei-
tet ©itbgaud (1104 Sfteter über SJteer) trägt, too

ber ©anberer bie ^ütte finbet, in ber ber Sie-

formator ^utbreicf) Qtotngti geboren toorben ift.
6ein bertoetterted, bor hagren reftaurierted 23a-

tergaud setgt niebrige, bunfte Släume, bietoeit

untoeit atd Sladfbarn in bem fonnenreicgen, bom

^agtoinb gefügtten kurort fdpnude ©aftgöfe unb

grögere ^otetd ftegen. Slidjt su bertounbern! ©ie
6onne toärmt gier oben unb umfcgmeidfett toer-
benb bie 6inne. ©ad Sluge erfcgaut bie bon

53auerngöfen biäjt überfäte fianbfcgaft mit bem

eigenen Slet's aufgegettter ffarben, bad bunfte @e-

tön ber toetterfeften Käufer, bie gebteidften 6d)in-
betbädfer, bad mäcgtig aufgebaute ©äntidgebirge,
ben trugigen ©djafberg, bie fieben, materifd) ge-
tegenen üurfirften. 6o freuen toir und intenfiber
©onnenbeftragtung am ^tang bei toun,fd)tod fonn-
tägtxdjem ©emüte, unb ed fügtt teife unb fanft
ber i]3agtoinb, ber über bie ))öge ftreid)t.

SJüt ben Sleisen bed Obertoggenburg toett-
eifert 6t. ^etersetl. ©ägrfdfafte ©aftftätten, ein

trefftid) reftaurierted giftorifd)ed tffaud ber ffiatcf-
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Iva
Jos. Bächtiger.

Das Toggenburg ist längst schon eine bekannte
und vielbesuchte Kurlandschaft. Es ist ein von
Süden gegen Norden sich öffnendes, von der

Thur durchflossenes, heiteres, von grünen Wei-
den und Wiesen und tannengrünen Wäldern be-
setztes Tal, dem die freien, weiten, hellen Höhen
und die weit an den Berglehnen hinaus sich

ziehende alemannische Besiedelung, fensterreiche,
giebelige Toggenburgerhäuschen eigen sind. Ein
landschaftlich sehr schönes Tal ist das des Neckers,
der bei Lütisburg in die Thur fließt. In die

Herrschaft über das Toggenburg teilten sich die

Grafen von Toggenburg, die zuerst auf der Alt-
toggenburg bei Gähwil-Kirchberg und später auf
der Neutoggenburg bei Lichtensteig herrschten
und im Jahre 1436 mit Friedrich VIII. ausstar-
ben, sowie der Abt von St. Gallen, dem die

Landschaft bis zur französischen Revolution und

ihren Nachwirkungen in der Schweiz gehörte, als
das Toggenburg frei und später zum Kanton
Säntis und später zum Kanton St. Gallen ge-
schlagen wurde. Ins Toggenburg gelangt man
von Mil her, das trutzig als alte Äbtestadt den

Eingang schirmte. Es führten im Osten Straßen
und Wege auch aus der alten Landschaft und

aus dem Appenzellischen ms Neckertal und ins
eigentliche Toggenburg. Für einen Weg aus dem

Werdenbergischen und dem Nheintal war Wild-
Haus die Eingangspforte, und aus dem Gaster-
und Seebezirk im Linthgebiet gelangte man über
den Nicken nach dem stattlichen Dorf Wattwil Im
Toggenburg. Sogar aus dem Zürcher Oberland
öffnete eine Paßstraße über die Hulftegg den

Weg ins Alttoggenburg. Das Zürcher Oberland
war den toggenburgischen Grafen nicht gleich-

gültig, lagen doch dort im Kloster zu Nüti ihre

Vorsahren begraben. Dort ward zuletzt auch

Friedrich VII. als der letzte seines Geschlechtes

1442 mit Helm und Schild in der Gruft seiner

Ahnen beigesetzt.

Die Toggenburgerbahn fährt von Wil nach

Bazenheid, Lütisburg, Bütschwil, Dietfurt, Lich-
tensteig, Wattwil und Ebnat-Kappel und hat in
dem Zeitpunkt (um 1912), als von Nomanshorn
über St. Gallen und Herisau die Bodensee-Tog-

genburgbahn nach Degersheim, Mogelsberg,
Brunnadern, Lichtensteig, Wattwil und Ebnat
gebaut wurde, ihre Fortsetzung nach Krummen-
au-Neßlau gefunden und durch den Tunnel unter
dem Nicken eine Bahnverbindng mit Uznach und

Napperswil erhalten.

Im Obertoggenburg liegen die beliebten Som-
merkurorte von Neßlau, Stein, Starkenbach, Alt-
St. Johann, Unterwasser und Wildhaus und das

Ski-Eldorado, in das von Unterwasser aus die

Iltiosbahn mitten in die Pracht und das Ver-
gnügen der Schneebretter führt. Auf der enw

gegengesetzten Talrampe gelangt man auf Alp-
Wanderungen bis zur Schwägalp, von wo aus

man die Säntisschwebebahn sich zu Nutze ma-
chen kann, um von der dankbarsten Verghöhe der

Ostschweiz einen unvergeßlichen Rundblick zu
genießen.

In der waldschattigen Schlucht, über der die

Burg Starkenstein in Trümmern ruht, besitzt der

Kanton St. Gallen einen großen Steinbruch, der

Fels ist weit hinauf angeschnitten. Die Schlucht
eröffnet die oberste Talstufe, die auf dem Schei-
tel Wildhaus (1104 Meter über Meer) trägt, wo
der Wanderer die Hütte findet, in der der Re-
formater Huldreich Zwingli geboren worden ist.

Sein verwettertes, vor Iahren restauriertes Va-
terhaus zeigt niedrige, dunkle Räume, dieweil
unweit als Nachbarn in dem sonnenreichen, vom

Paßwind gekühlten Kurort schmucke Gasthöfe und

größere Hotels stehen. Nicht Zu verwundern! Die
Sonne wärmt hier oben und umschmeichelt wer-
bend die Sinne. Das Auge erschaut die von

Bauernhöfen dicht übersäte Landschaft mit dem

eigenen Reiz aufgehellter Farben, das dunkle Ge-
tön der wetterfesten Häuser, die gebleichten Schin-
deldächer, das mächtig aufgebaute Säntisgebirge,
den trutzigen Schafberg, die sieben, malerisch ge-
legenen Kurfirsten. So freuen wir uns intensiver
Sonnenbestrahlung am Hang bei wunschlos sonn-

täglichem Gemüte, und es kühlt leise und sanft
der Paßwind, der über die Höhe streicht.

Mit den Reizen des Obertoggenburg wett-
eifert St. Peterzell. Währschafte Gaststätten, ein

trefflich restauriertes historisches Haus der Falck-
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fdjen ^atnUte, bag ehemalige Softer mit bei

fjalcffchen Capelle finb fefjenStoert. 3n ber Söffe

finbet bei; SBanberer Remberg mit (einen 3toei

^ßfarrfirdjcn, ©ommergaftftätten unb Serien-
tfäugdfen. Unb nocf) f)öf)er hinauf übet bag 23ab

gelangt man sum ©aiomongtempel. ©ag ift nicf)t

ettoa eine tjebräifcfje Kuttftätte, (onbetn ein toeit-
befannteg Erhotunggifaug, too man eine treffliche
Kur macht, benn ber ißfarrherr bon Remberg/

bem ber fcf)one Sïugfidftôpunft gehört/ forgt aug-
geseidfnet für feine ©atomongfinber.

Sticht aug ber Erinnerung fcf)toinben bem Se-
fucher beg ©oggenburgg bie ehemaligen Klofter
bon Slit- unb Sleu-6t. Johann/ beten sum Seit
renobierte unb ertoeiterte ©ebäube heute ©dfui-
unb Ersiehunggstoecfen bienen unb toeittjerum
einen Stuf befitjen.

Jpadjtiirti
2Bir jtehen in bie 2Tad)t hinaug,
îlug Schlaf unb Stub geriffen,
Unb traurig blichen ©orf unb Çaug,
©ie mir uertaffen muffen.

Ertofdhen finb bie Siebter all,
©Bit gehn auf bunhlen Strafen ;

©ad tpeimroeb brennt, unb bittre ©ual
2BiIt jebeg Çerg erfaffen.

Balîiatm
©a beben mir ju fingen an,
©ie Çoffnung kehret mieber,
Unb glänjt auf unfrer bunHen Sahn,
©ie mir begeben, ©rüber.

©tut tapfer in bie Stacht hinein,
Singt, big bie -Kehlen fpringen I

33alb mirb ber ferne grührotfdhein,
©en neuen ©ag ung bringen 1

Otto Feier

tttr

Kleiner Weltuntergang
©ag fieine SMbdfen hotte eine große Ent-

beefung gemacht. Eg fam aug feinem liebften
tfagbgrunb/ bom ©adfboben hetab, fperrte bie

Slugen groß unb runb auf unb hieit mir bag feit-
fame ©ing bidjt unter bie Slafe.

3a, toag ung Sitten unb ©iebenmalftugen
längft berfagt ift, unfern Kinbern gelingt eg

immer noch unb immer toieber: 23on Seit su 3^
tun fie untoeigeriieh einen großen 3unb.

Seute toar eg atfo ein ©lobug — bie SBeit-

fugei höchftfetbft, bie bag Kinb aug bem ©unfel
ber ©erümpelfammer ang Sicht ber ©onne ge-
3errt hatte. Sitter 6d)uifram, sugegehen, 3u nichtg
mehr nüße, aber für bag fieine SMbdfen toar eg

moglidfertoeife bie Entbecfung ber ©Belt.

,,©ag ift bie SBettfugei", erflärte ich fchliefs-
lieh, „bie Erbe, auf ber toir toobnen."

©ie Slugen beg Kinbeg toaren babei noch gro-
ßer getoorben. Ein merftoürbiger Sater, ber mir
einen fo bieten 23ären aufbinben toil!! Eg fönnte
Sur Slot ein S3aii ein, aber er faßt fid) hurt an
unb toirb bermutüd) gar nicht hoch fpringen.

Stein, toirftief) bie Erbe!
Unb fpäter begriff bag Kinb alleg. Kinber be-

greifen mandfmai fcfjnetler aig unbelehrbare ©of-
toranben, man muß nur bag rid)tige SBort für
fie finben. ©ann ftreidjt ihre Pfantafie toie mit
einem Qauberftab über bie ©inge hin, fügt @e-

trennteg sufammen unb macht ©oteg tebenbig.
3d) ßeigte auf einen Keinen, röttief) geftridfe-

nen, sadigen 3M:
„©ag ba ift bie ©cfftoeis," fagte id), „unfere

iiebe fieine ©chtoeis. Sîet toäre 33ern unb hier
6t. ©allen — faum einen fähiger ©reit baneben,
unb bu bift mit ber 23ahn bod) einen halben ©ag
lang gefahren."

3d) faf), bag Kinb ftrengte ben Kopf an. ©ann
fächelte eg attfiug unb toar fdjon einen tüchtigen
©prung toeiter. Eg fehrte bie Kugel bon unten
nad) oben, legte bie Sunb barauf unb fagte:
„©ann toäre atfo b'^/ ung gerabe gegenüber,
SImerifa, too £)nfel ffranf unb ©ante Emma
toohnen?"

„3a, gerabe fo."
Unb bann gab eg fein Suiten mehr. Sßir reiften

ringg um bie Erbe, bag fieine SJläbdjen unb id),
toir fegelten über bie Sfteere, ohne ißaufe unb

Slufentßalt — eg toar eine müheiofe, eine unter-
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schen Familie, das ehemalige Kloster mit der

Falckschen Kapelle sind sehenswert. In der Höhe

findet der Wanderer Hemberg mit seinen zwei

Pfarrkirchen, Sommergaststätten und Ferien-
Häuschen. Und noch höher hinauf über das Bad

gelangt man zum Salomonstempel. Das ist nicht

etwa eine hebräische Kultstätte, sondern ein weit-
bekanntes Erholungshaus, wo man eine treffliche
Kur macht, denn der Psarrherr von Hemberg,

dem der schöne Aussichtspunkt gehört, sorgt aus-
gezeichnet für seine Salomonskinder.

Nicht aus der Erinnerung schwinden dem Ve-
sucher des Toggenburgs die ehemaligen Kloster
von Alt- und Neu-St. Johann, deren zum Teil
renovierte und erweiterte Gebäude heute Schul-
und Erziehungszwecken dienen und weitherum
einen Nuf besitzen.

Aachtliev
Wir ziehen in die Nacht hinaus,
Nus Achlas und Ruh gerissen.

Und traurig blicken Dorf und Haus,
Die wir verlassen müssen.

Erloschen sind die Lichter all,
Wir gehn auf dunklen Ltrasien;
Das Heimweh brennt, und bittre Dual
Will jedes Herz erfassen.

Soldaten
Da heben wir zu singen an,
Die Hoffnung kehret wieder,
Und glänzt auf unsrer dunklen Bahn,
Die wir begehen, Brüder.

Nur tapfer in die Nacht hinein,
Hingt, bis die Kehlen springen I

Bald wird der ferne Frührotschein,
Den neuen Bag uns bringen I

Otto ?e!er

der

kleiner îeltunterKanA
Das kleine Mädchen hatte eine große Ent-

deckung gemacht. Es kam aus seinem liebsten

Iagdgrund, vom Dachboden herab, sperrte die

Augen groß und rund auf und hielt mir das seit-
same Ding dicht unter die Nase.

Ja, was uns Alten und Siebenmalklugen
längst versagt ist, unsern Kindern gelingt es

immer noch und immer wieder: Von Zeit zu Zeit
tun sie unweigerlich einen großen Fund.

Heute war es also ein Globus — die Welt-
kugel höchstselbst, die das Kind aus dem Dunkel
der Gerümpelkammer ans Licht der Sonne ge-
zerrt hatte. Alter Schulkram, Zugegeben, zu nichts
mehr nütze, aber für das kleine Mädchen war es

möglicherweise die Entdeckung der Welt.
„Das ist die Weltkugel", erklärte ich schließ-

lich, „die Erde, auf der wir wohnen."
Die Augen des Kindes waren dabei noch grö-

ßer geworden. Ein merkwürdiger Vater, der mir
einen so dicken Bären aufbinden will! Es könnte

zur Not ein Ball ein, aber er faßt sich hart an
und wird vermutlich gar nicht hoch springen.

Nein, wirklich die Erde!
Und später begriff das Kind alles. Kinder be-

greifen manchmal schneller als unbelehrbare Dok-
toranden, man muß nur das richtige Wort für
sie finden. Dann streicht ihre Phantasie wie mit
einem Zauberstab über die Dinge hin, fügt Ge-
trenntes zusammen und macht Totes lebendig.

Ich zeigte auf einen kleinen, rötlich gestriche-

nen, zackigen Fleck:
„Das da ist die Schweiz," sagte ich, „unsere

liebe kleine Schweiz. Hier wäre Bern und hier
St. Gallen — kaum einen Finger breit daneben,
und du bist mit der Bahn doch einen halben Tag
lang gefahren."

Ich sah, das Kind strengte den Kopf an. Dann
lächelte es altklug und war schon einen tüchtigen
Sprung weiter. Es kehrte die Kugel von unten
nach oben, legte die Hand darauf und sagte:
„Dann wäre also hier, uns gerade gegenüber,
Amerika, wo Onkel Frank und Tante Emma
wohnen?"

„Ja, gerade so."
Und dann gab es kein Halten mehr. Wir reisten

rings um die Erde, das kleine Mädchen und ich,

wir segelten über die Meere, ohne Pause und

Aufenthalt — es war eine mühelose, eine unter-

1ö
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